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nächst RechtsWiss. in Cambridge, nach Abbruch des
Studiums in OXford Theol.; 1834 wurde er in der
-.Church ofEngland ordiniert. Nach dem Dienst in einer
Kirchengemeinde und als Kaplan im Guy's Hospital in
London wurde er 1840 zum Prof. für engl, Lit. und Gesch.
am Londoner King's College ernannt. Sechs Jahre darauf
wurde ihm dort eine Professur im neuen Institut für
Theol. übertragen. M. hatte sich seit einiger Zeit für die
Anwendbarkeit von chnsd, Theol. auf soziale Refortnen
interessiert. Starkbetroffen durch diepolit, Ereignisse von
1848 begründete er zusammen mit J.M.F.-.Ludlow, Ch.
..... Kingsley und Themas Hughes die chrisll.-sozialistische
Bewegung. Zu dieser ZeitwurdeM.s orth. Haltunginfrage
gestellt. Als er 1853 behauptete, man müsse dasgriech.
Wort aUimoc;/aiÖnios nicht zwingend mit »eWig« über­
setzen, erfolgte eine öfftl. Krise, die zu seiner Entlassung
am King's College führte. Darauf wandte M. seine Bestre­
bungen den aufkommenden sozialistischen Idealen (..... So­
zialimus) zu. Er gründete ein College für Arbeiter und
vefÖff. eine Reihe von Schriften, u.a, »Politics for the
People«(1848) und »Tracts onChristian sodalism« (1850).
Seine Theol. - zutiefst lnkarnationsbezogen und implizit
universalisrisch - legte bes, Betonung auf dasKönigreich
Christi. 1866 wurde er zum Prof. für Moralphilos. in
Cambridge ernannt. - M. veröff. eine beträchtliche Anzahl
von Werken, u.a, »Tbc Kingdom of Christ« (1838), »Three
Letters to the Rev. William Palmer« (1842), »What is
Revelation?« (1859), »The Gospel of the Kingdom of
Heaven« (1864) und »The Conscience: Letters on Casu­
istty« (1868). sein Einfluß aufdie moderne prot, Theol. in
England und darüber hinaus war erheblich.
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Mauriner, benediktinische Reformkongregation in
Frankreich, die 1621 von Papst GregorXV. und 1627 von
Papst..... Urban VlIL bestätigtwurde. IhrZiel war zunächst,
die schädlichen Einflüsse des Kommendenwesens zu
beseitigen (..... Kommende). Anders als in der Regel ..... Be­
nedikts von Nursia sollten keine Äbte, sondernPriorender
Mitgliedsklöster und der Generalobere der Kongregation
durch dasGeneralkapitel gewählt werden, was eine straffe
Zentralisation des Klosterverbandes voraussetzte. Alle
Möncheschuldetendem Generalkapitel und dem General­
oberen Gehorsam. Erster Generaloberer aufdreijahre und
durch Wiederwahlwurde Gregoire deTarlsse(163G-1648).
Er wählte dasKloster Saint-Germain-des-Preszum Haupt­
kloster und Sitz des ganzen Verbandes. Ihm kommt das
Verdienst zu, die intellektuelle Arbeit seiner Mönche
organisiert zu haben. Das Studium der Kirchengesch,
sollte die Glaubenslehre erhellen und die Erforschung der
benediktinischen Vergangenheit den Reformeifer beför­
dern. 1685 gehörten J700 Mönche in 180 Klöstern der
Kongregation an. Fraji;nklöster wurden nicht aufgenom-
men. .;'

Ihre größq=;Ilütezeit erlebten die M. am Ende des
1J.Jb. Auf dem Gebiet der Diplomatik betätigte sich
erfolgreich J...... Mabillon, der St-Germain zum Treffpunkt
der ge,Jp.brten Welt machte. Mabillon blieb trotz seines
RU;H stets ein regeltteuer Mönch. Neben ihm sindv:me bedeutende M.: Lucas d'Achery, B.de .....Montfau-
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con, Pierre Coustant, Edmond Man'ene u.a, Editionen von
TextenderKirchenväter waren ihr Verdienst, bis durch den
eindringenden Jansenismus um 1720 der Abstieg be-
gann. In der Französischen Revolution gingen alle
Klöster der M. unter. Der letzte Generalobere Ambroise­
Auguste Chevreux wurde am 3.9.1792 mit zwei anderen
Maurinern imPariser Karmel ermordet.
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Mawidus. Die Vulkaninsel M. liegt im Indischen
Ozean, ca, 800 km ösllich von .....Madagaskar und urufaßt
eine Fläche von ca, 1860 km'. Wegen ihrer strategischen
Lage an der Kreuzung von Seewegen zw. Afrika, Asien und
Europa wird sie -srem« und »schlüssel« des Indischen
Ozeans genannt. Die Insel war schon den Arabern und
Mal:tien bekannt und wurde 1510 von dem Portugiesen
Pedro de Mascarenhas »entdeckt«, war von 1598-1710 in
niederländischem Besitz und wurde danachfranz, Kolonie
(»be de Prance«), Ab 1810 war M. brit. und erreichte 1968
die Unabhängigkeit. Am 12. 3.199Z bekam M. den Status
der Republik, blieb aber weiterhin Teil des Common­
wealth. M. hat 1,2 Mio. Einwohner. Trotz ihrer kleinen
Fläche ist die Insel ein Mikrokosmos an Vielfalt in bezugauf
ethnische und rel. Zugehörigkeiten.

Die größte rel. Gruppierung (52%) stellen die Hindus
dar, gefolgt von den Christen (28,3%, davon röm-kath,
26%und pror, 2,3%), Moslems (16,6%, davon 95% Sunni­
ten, der Rest Sriten und Anhänger der .....~dlya­
Bewegung) und anderen (3, I%). Immultikulrure1lenStaat
M., dessen Bevölkerung aus drei Kontinenten - Asien,
Afrika und Buropa - stammt, finden sich verschiedene
Sprachgruppen und eine Vielzahl rel, Feste. Diese Feste
bilden denRahmen für bedeutende lokale Traditionen, die
infolge verschiedener Einwanderungswe1len eingeführt
wurden und sich über dieJb. tief verwurzelten. Die nicht­
christl. Feste weisen unzählige Riten und Rituale auf, von
denen die großen Rel. inspiriert wurden. Als hl, Feste
werden sie an Feiertagen begangen. Beim chinesischen
Neltiahrsfest sollen durch die Explosion von Feuerwerks­
körpern die bösen Geister fortgejagt werden. »Talpoorsam
cavadee«wird imjanuaroderPebruar gefeiert und ist dem
Sohn des Gottes -. Siva, Muruga, gewidmet. »Mahashivra­
tri« wird im Februar oder März zuEhren von Siva gefeiert.
Das Lichterfest »Divali« wird gefeiert, um den Sieg des
Guten überdasBöse zu demonstrieren. Das Fest »Bid Al
Pirr« fällt auf den zehnten Monat des musl. Kalenders, am
Endedes Fastenmonats Ramadän, Im März wird »Ugadi«,
das NeujahrderTelegou gefeiert. »Ganesh Chaturthi«, der
weise Gott, der alle Probleme beseitigt, wird im Augustj
September von den Marathi sprechenden Hindus zele­
briert.

Neben den genannten Festen wird der Todestag von
»Father Laval«, der von den mauritischen Christen als
Nationalheiliger verehrt wird, festlich begangen. Dieser
beliebte Kult ist zentral für das Selbstverständnis der
kreolischen Bevölkerung. Das Christentum war die erste
Rel., die auf M. eingeführt wurde. Wo die ältesten Zuk­
kerfabriken standen, wurden Kirchen errichtet: in Port
Louis, Mahebourg, Moka, Flacq und Pamplemousses, Als
die Briten M. kolonisierten, breitete sich aufgrund ihrer
Missionstätigkeit der Protestantismus aus. Der erste Mis­
sionarwar Reverend jean Lebrun.
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Maurus (6.]h.l, hl., SChiller Benedikts von Nursia
vomehmer Herkunft, Patron der Maurïner..... GregorJ.
erwahnt M. in den Dialogen. 0<10 von Glanfeuil setzt in
seinerM.-Vira(863)-mitgeringerhist. Wahrscheinlichkeit
- M. mit dem gleichnamigen Gründer des Klosters Glan­
feuil in Gallien gleich. Der M.-SegenfürKranke basiert auf
M.'legendarischen Heilungen.
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Mausbach,Joseph (7. 2. 1861 Wipperfeld, Rheinland­
31.1.1931 Ahrwei1er), kath. Motaltheologe. Ab 1892
Ordinarius für MoraltheoL und Apologetik in Münster.
In einer autobiogr. Skizze (in: E.Stange [Hg.], Die Reli­
gionswiss. der Gegenwart in selbstdarstellungen, 1927,
57-89) nenntM. vier Lebensschwerpunkte: 1. lm Ralunen
der Lehr- und Publikationsratigkeit trat M. gegen die
kasuistische Methode und für eine srarkere Theologi­
sierung seines Faches ein. Durch die Integration bibl.,
asketischer und bisr. (v.a. .... Augustin und .... Thomas von
Aquin) Traditionen soUte sich die .... Moraltheologie ais
»Glaubenswiss.« an die Dogmatik annahem, wenngleich
M.s spateres Lehrbuch (Kath. Moraltheol., 3 BIle., 1915­
1918) diese friih geauBerten Desiderate nur enrrauschend
einloste. 2. Den 1. Weltkrieg werrete M. aIs gerechten
Ktieg und aIsdr. Bewahrungskampf. 3. InderFrauenfrage
engagierte sich M. für den Zugang zu Bildung und
Studium sowie das aUg. WahIrechr. Eindeutig war seine
Verurteilung des .... Rassismus und .... Nationalismus der
Zwischenkriegszeir. Sozialethisch argumentierte M. stets
mit der Kultutbedeutung des Chrisrentums und dessen
Beitrag für die offtl. Ordnung und die Renung des Hu­
manum. Aus dieser kultutpositiven Haltung speiste sich
4. ab 1919 auch seine ptaktische Staats- und Sozialpolitik
aIs zenttumsabgeordneter in der Nationalversanlmlung.
Zus. mit dem kath. Theologen und Sozialpolitiker Franz
Hitze (1851-1921)warM. insbes. bei derFormulierung der
kultut- und kirchenpolir. Aussagen der Weimarer Verfas­
sung beteiligt (Verhaltnis von .... Kirche und Staar, .... Reli­
gionsfreiheit).
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Mausoleum (griech. Maoo@AEÏOv/Mausole{on, lat.
mausoleum) bez. urspr. die pr.tchtige Grablege des Herr­
schers Mausolos von ICarien (Regierungszeit 377-353
v.Cm.), eines satrapen des pers. GroSkOnigs, mitten in
seiner Residenzstadt Halikamassos. Der rund 50 m hohe
Grabbau, vollendet von seiner Gattin Artemisia, ist durch
Plinius d.A. und Vitruv sowie durch brit. Ausgrabungen
von 1856 überliefert und zah\te 2U den sieben Welrwun­
dern. lm 13_Jb. wurde das M. durch ein Erdbeben zerstiirt
und im 16.Jh. durchJohanniter ganzlich abgetragen. Der
dreigliedrige Bau wurde auf einer 105 x 243 m gro&n
Terrasse ais saktalem Bezirk ertichtet. Er bestand aus
einem hohen rechteckigen Sockel über einem gestuften
Unterbau mit unterirdischer Grab- oder Schatzkammer.

Darüber erhob sich die aIs Grabtempel gedeutete, von
36 ionischen saulen umgebene Cella. Das 24Stufige Pyra­
midendach trug eine Q.uadriga aus Marmor mit den
Kolossalstatuen von Mausolos und Artemisia. Das von
den bedeutendsten Bildhauem geschaffene Grabmal war
reich an Skulpturenschmuck und Relieffriesen mit Dar­
stellungen von Wagenrennen, Amazonen- und Kentauren­
kampfen (Frgm. davon in1 Brit. Museum). Das M. geht in
seinem Aufbau auf Iykische Grabbauten zurück.

Spater wurden allg. aufwendige Grabbauten unabhan­
gig von ihrer Form aIs M. bez. Bedeutende rom. Kaiser-M.
sinddasAugusreum(erbautz8 v.Chr.)unddieEngelsburg
in Rom (130-138 n.Chr.). In spatrom. Zeit entstanden
GrabrotundenaIsbetretbare Grabtempel nachdemVorbild
des .... Pantheon (:H.) wie die Tor de' Schiavi bei Rom. Die
Tradition der spatrom. M. serzre sich in frühchristl.
zentralkirchen wie dem Theoderich-M. in Ravenna fort
(um 520 n.Chr.), um dann im frühen MA allmlihlich durch
das innerkirchl. Grab ad sanetos (.... Grab) verdrangt zu
werden. Auch inder isl. Kultur werden Grabmoscheenund
z.B. die Kalifengraber in Kairo aIs M. bez. Erst in118.]h.
erlebte das M. aIs eigenstandige, von der Kirche unabhan­
gige Grabarchitektur eine emeute Blüte. Diese von Eng­
land ausgehende Entwicklung des M. in privaten Park­
anIagen ist im deutschsprachigen proto Raum erst seitdem
19.]h. nachzuweisen. Auf den au&rsradtischen .... Fried­
hofen des 19.]h. dienten die M. aIs reprasentative Fami­
liengrabsratren.
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Mauss, Mar"l (10.5.1872 Epinal, Vogesen-11.z.
1950 Paris). Neffe von É.....Durkheim und Mitglied der
sog. Franz. Schule für Soziologie, 1901-1940 Studien­
direktor der section des Science religieuses des École
pratique des hautes études in Paris, 1931-1940 Prof. am
Collège de France. AIs einer der Hauptvertreter sozio­
logischer Interpretarion von Rel. vf. M. u.a. seine Werke
über .... Geber, .... Opfer, .... Mythos und .... Magie. Dabei
stellte er die wùverselle Gilltigkeit der kategorischen
Zweitei1ung in geistl. und profan Zut Erkl:i.rung jedes rel.
Phanomens in Frage.
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Maxendus, rom. Kaiser 306-312 (Marcus Valerius
M.; 279 - 28.10. 312), Sohn des Maximianus. 305 von der
Thronfolge ausgeschlossen, putschte M. 306 in Rom,
stellte wenig spater die .... Christenverfolgungen (: 1.) ein,
überwarf sich 307 mit seinem reaktivierten Vater und
verband sich mit .... Konstantin gegen Galerius; Mitre 310
Bruch mit Konstantin. Die 311 von Galerius den Christen
gewahrte bedingre .... Religionsfreiheit überbot M. Er
unterlag nach der Invasion Italiens durch Konstantin
diesem in der Schlacht an der Milvischen Brücke und
ertrank im Tiber.
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Propaganda ofIhe Emperor M., 1~ .S.COIlCORAN, The Empire of
the Tetrarehs. Imperial PronounœmenlS and Govemment (AD 284­
324), 1996· B.BLECKMANN (DNP 7, 1999, 1065-1067). J.CUllllAN,
Pagan City and Christian Capital. Rome in the Founh Centuty, 2000.
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